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RunSschau.
In Bayern  sind von der Regierung Erheb¬

ungen über Wahlfälschungen angeordnet
worden. In dem diese Erhebungen anordnenden Er¬
laß heißt es : Die Fälschungen sollen darin bestanden
haben, daß in vielen Wahlkreisen und Wahlbezirken
eine große Anzahl von Personen — sei es unter
richtigem, sei es unter angenommenem Namen— als
neu zugezogen polizeilich gemeldet worden sind, ob¬
wohl dieselben ihren eigentlichen Wohnsitz in einem
andern Wahlkreise oder Wahlbezirke niemals auf¬
gegeben hatten, daß dann diese fälschlich in die
Listen eingetragenen Personen entweder selbst nach
einander in zwei oder mehr Wahlbezirken oder Wahl,
kreisen gewählt haben, oder daß für sie durch orts¬
anwesende Parteiangehörige Stimmzettel abgegeben
worden sind, sowie daß ferner für verstorbene, auf
Reisen abwesende, nach entfernt gelegenen Orten ver.
zogene, im Krankenhaus oder Gefängnis befindliche
Personen von unbefugter Seite gestimmt worden sei.

Der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten
hat aus Anlaß des Unglücks auf der Pariser
Stadtbahn  eine sofortige genaue Untersuchung der
Einrichtungen der Berliner Hoch, und Untergrund¬
bahn daraufhin angeordnet, ob und welche Maßregeln
erforderlich erscheinen, um Unfällen solcher Art vor-
zubeugen.

Die Eisenbahndircktion in Altona  hat eine Ver¬
fügung gegen den übermäßigen Alkoholgenuß
von Beamten und Arbeitern erlassen. U. a. heißt
es darin: In letzter Zeit haben mehrere Arbeiter
und Beamte wegen hochgradiger Trunkenheit im
Dienste und mehrfacher schwerer Verfehlungen infolge
fortgesetzten übermäßigen Alkoholgenusses mit Dienst,
entlassung bestraft werden müssen. Wir sehen uns
daher veranlaßt, wiederholt auf die ungünstigen Folgen
des übermäßigen Alkoholgenusses aufmerksam zu
machen und besonders vor dem Genuß von Schnaps
innerhalb der Dienstzeit eindringlich zu warnen.
Trunkenheit im Dienst wird streng, nötigenfalls mit
Entlassung bestraft. Die Vorgesetzten werden dann
angewiesen, jeden Fall von Trunkenheit im Dienst
ohne Ausnahme zur Bestrafung anzuzeigen. Die
Bahn- und Kassenärzte sind ersucht worden, alle die¬
jenigen Eisenbahner, welche sich durch Trunkenheit
dienstunfähig machen, sofort der Eisenbahnverwaltung
namhaft zu machen. Ucberall auf den Bahnhöfen
sollen alkoholfreie Getränke, wie Kaffee, Tee, Schoko¬
lade, Mineralwasseru. s. w. zu mäßigem Preise an
die Bediensteten abgegeben werden.

Was kostet ein Streik ? Darüber gibt die
Abrechnung des „Schuhmacherblattes" Aufschluß, die
die Ausgaben für die Unterstützung der durch die
Arbeiteraussperrungen in Pirmasens  betroffenen
Arbeiter aufzählt. Danach waren 2701 Ausgesperrte
mit 3236 Kindern zu unterstützen. Gezahlt wurden
während der rund vierwöchigen Dauer der Aussperr¬
ung rund 85 000 außerdem noch rund 7000 ^
an solche Arbeiter, die nach Beendigung des Zwistes
keine Arbeit erhielten. Der Lohnausfall, den die
gesamte Arbeiterschaft während der 4wöchigen Dauer
der Arbeitslosigkeit erlitten hat , ist natürlich ganz
erheblich; rechnet man den Schaden hinzu, den die
Fabrikanten erlitten haben, so kommt man auf eine
Schadensumme von mehreren 100000 Mark, die in
diesem Falle nutzlos geopfert wurden. Denn der Er¬
folg war gleich Null, wie auch der ganze Ausstand
mehr eine Kraftprobe, als ein Akt der Notwendigkeit war.

Berlin, 15. Aug. Eine Eisenbahn-Katastrophe
hat am Samstag Vormittag gegen Offs Uhr in der
Nähe von Teltow  stattgefunden. Dort stieß auf
der Anhalter Bahn der von München kommende
Schnellzug auf den nach Kassel fahrenden Personenzug,
welcher um 9,10 Uhr den Anhalter Bahnhof verlassen,
auf. Die beiden Trains , welche sich in voller Fahrt
befanden, fuhren mit großer Gewalt aufeinander,
jedoch waren die Folgen des Zusammenstoßes

glücklicherweisenicht so schwer, als ursprünglich
angenommen wurde. Es wurden bisher sieben schwer¬
verletzte, sowie mehrere leichtverletzte Personen fest¬
gestellt.

Regensburg,  16 . Aug. Wie das „Regensb.
Morgenbl." meldet, entgleiste gestern von dem Schnell¬
zug Hof-München in der Nähe von Regensburg der
Tender bei der Einfahrt auf die Donaubrücke, wäh¬
rend der Zug!, da sich auf der Strecke ein Geleise
in Reparatur befand, das Geleise wechseln mußte.
Infolge Versagens der Lokomotivbremse fuhr der
Zug über die Brücke weiter und beschädigte das Ge¬
leise und den Holzbelag der Brücke. Der Heizer
kletterte von der Lokomotive aus in einen Personen¬
wagen und zog die Notbremse, worauf der Zug zum
Stehen gebracht wurde, als er bereits über der
Brücke war. Um ' /.,8 Uhr war der Tender wieder
eingeschoben. Der Zug wurde nach Regensburg ge¬
bracht. Auf der Brücke sind die eisernen Deckplatten
zwischen den Schienen völlig verbogen. Das Geleise
von der Brücke nach der Station Walhallastraße ist
auf 300 in zerstört. Die Verkehrsstörung dürfte die
Nacht über dauern. Die Reisenden langten mit 3-
stündiger Verspätung in München an.

Durch den Konkurs der Lebensversicherungs-
Gesellschaft „Prometheus"  ist über viele Familien
schweres Leid hereingebrochen. So sind z. B. in
Insterburg zehn bis zwölf Familien durch den Konkurs
in Mitleidenschaft gezogen worden. Unter diesen
befinden sich mehrere kleinere Beamte und Handwerker,
die bei der genannten Gesellschaft 18 Jahre und
noch länger versichert gewesen sind. Ein Zugführer,
welcher hoffte, in den nächsten Tagen 3000 aus¬
bezahlt zu erhalten, hat jetzt mehrere hundert Mark
zur Konkursmasse nachzuzahlen. Aehnlich ist eS einem
Briefträger ergangen. Ein Handwerksmeister, der
reich mit Kindern gesegnet ist, soll sogar 831,50 ^
zahlen.

Wiesbaden,  15 August. Der Inhaber des
KonfektionsgeschäftesF. Krakauer in der Großen
Burgflraße ist mit seiner ganzen Familie plötzlich
per Automobil von hier verschwunden. Fast die
gesamten Warenbestände hat er vorher veräußert und
schließlich auch das Automobil in Köln zu Geld
gemacht.

Das „Berl. Tagbl." meldet aus Paris : Eine
Anzahl hervorragender Ingenieure und Architekten
erklärten einstimmig, die Pariser Untergrundbahnsei
ohne Rücksicht auf die Sicherheit des Publikums gebaut.

Petersburg,  15 . August. Wie der russische
Regierungsbote meldet, ist dem Botschafter in Kon-
stantinopel. Sinowjew, die Meldung zugegangen, daß
eine Abteilung der Schiffe der Schwarzenmeerstotte
nach den türkischen Gewässern abgehe.

Belgrad,  16 . Aug. Belgrader Blätter melden,
die Abdankung König Peters  sei als unmittelbar
bevorstehende Tatsache zu betrachten. Die Häupter
der Verschwörung gegen das ermordete Königspaar
hielten eine geheime Konferenz ab, an der 32 Offiziere
und2Minister teilnahmen. Ein Schriftstück wurde unter¬
zeichnet, worin dem König Undank vorgeworfen wird.

Neapel,  16 . Aug. Die Tätigkeit des Vesuvs
dauert fort, die Lava ergießt sich über große Strecken
nach Nordosten und Südwesten in der Richtung auf
Ottojano und Pompeji.

New - Uork,  16 . Aug. Der Herausgeber des
New-Aork World, Pulizer, überwies der Colombia-
Universität 2 Millionen zur Errichtung einer Schule,
in welcher Journalisten ausgebildet werden. Die Schule
soll mit der Universität verbunden werden.

Alicante,  16 . Aug. Gestern früh 4 Uhr wurde
hier ein Erdbeben verspürt, welches3 Sekunden an-
däuerte.

Nach einer Meldung der „Daily Mail" aus
Washington  hat das Marinedepartement beschlossen,
die Neger  aus den Mannschaftsbeständen der Kriegs¬
schiffe allmählich zu entfernen. Die Gesamtzahl der
auf den Schiffen diensttuenden Neger beträgt ungefähr

500. Die Weißen Mannschaften wollen mit den
schwarzen nicht mehr weiter arbeiten und Zusammen¬
leben. Es herrscht infolgedessen ständig Unzufrieden¬
heit und es kommen fortgesetzt Verstöße gegen die
Disziplin vor.

Fünfzehntausend präparierte Vogelmagen
stellt das nordamerikanische Staatssekretariat für
Landwirtschaft, auf der Weltausstellung in
St . Louis 1904,  aus , um den Landwirten, welche
die Ausstellung besuchen, Gelegenheit zu Studien
über schädliche und nützliche Vögel zu geben. Seit
länger als einem Jahr wird im Aufträge der Regierung
Material für diese Spezialausstellunggesammelt.

Württemberg.
Der König von Württemberg  hat dem

Reichskomitee zu Gunsten der durch Hochwasser ge¬
schädigten eine Spende von 1000 ^ überwiesen.

Man överpoftsendungen.  Anläßlich der bevor¬
stehenden Herbstübungen der K. Truppen wird auf
die Wichtigkeit einer genauen und deutlichen Aufschrift
bei den Postsendungen und Telegrammen für die
Truppen aufmerksam gemacht. Zur genauen Auf¬
schrift gehören: Vorname und Familienname(unter
Umständen auch die Ordnungsnummerzu letzterem),
ferner Dienstgrad und Truppenteil, sowie für gewöhn»
sich der Garnisonort, zutreffendenfalls mit dem Ver¬
merk: „In das Manöver nachzusenden" oder beim
„Wachkommando." Sollen Sendungen an die aus¬
marschierten Truppen nicht in das Manöver nach-
gesaudt werden, wie z. B. Sendungen mit Zivil¬
kleidern für die zur Entlassung kommenden Mann¬
schaften, so ist dies durch den Vermerk„Nicht nach¬
senden" in der Aufschrift zum Ansdruck zu bringen.
Zweckmäßig ist bei Briefen an di« Mannschaft die
Verwendung von Umschlägen mit entsprechendem
Vordruck, wie solche bei den Postanstalten, Pofthilf-
stellen Landpostboten käuflich zu haben sind. Zu
Postanweisungenan die im Manöver befindlichen
Truppen sind ausschließlich Kartenformulare zu
verwenden.

Stuttgart,  15 . Aug. Bei der gestrigen Feld¬
dienstübung  der 51. Jnfanteriebrigade mit Artillerie
und Kavallerie mußten beim Rückmarsch über Mühl-
hausen-Zazenhausen-Stuttgart etwa 30—40 Mann
infolge der sehr schwülen Witterung, wobei jedoch
schon in*der Frühe den Truppen allerlei Erleichter¬
ungen gewährt wurden, wegen Unwohlseins austreten.
Bei 7 Fällen konnte stärkerer Grad von Hitzschlag
festgestellt werden. Diese7 Mann wurden auf Wagen
bezw. mit der Bahn in das Garnisonslazarett Stutt¬
gart verbracht. Sie befinden sich nach eingezogener
Erkundigung an zuständiger Stelle heute morgen voll¬
ständig beschwerdefrei. Ein Todesfall, wie ein Ge¬
richt verbreitet, ist nicht vorgekommen. (S . M.)

Das Amtsblatt der württ . Verkehrsanstalten
bringt folgende, die Dienstkleidung der Stations¬
beamten betreffende Mitteilung: „Nach gemachten
Wahrnehmungen werden von den Stationsbeamten
die Dienftjuppen  bei der Abfertigung der Züge
vielfach oben geöffnet oder ganz offen getragen. Dies
ist nicht zulässig. Die Bestimmung bezüglich der
Dienstkleidungsvorschriften, wonach der Dienstrock
während des Dienstes geschlossen  zu halten ist,
gilt auch für das Tragen der Dienstjuppe."

Stuttgart,  16 . Aug. Heute nachmittag ^5
Uhr ist in der Maschinenhalle des Hauptbahnhofs
aus bis jetzt unbekannter Ursache ein Brand aus¬
gebrochen, dem das ganze Gebäude zum Opfer siel.
Menschen kamen nicht zu Schaden. Die in der Halle
vorhandenen Maschinen konnten noch rechtzeitig ent¬
fernt werden. Durch die große Hitze wurde die
elektrische Beleuchtungsanlage, die sich auf dem Dach
der Halle befand, beschädigt, so daß abends an ver¬
schiedenen Punkten außerhalb des Bahnhofs anstatt
des elektrischen Lichtes Pechfackeln brannten.

Stuttgart,  14 . August. Während auf dem
deutschen Arbeitsmarkt im allgemeinen im Monat



Juli der Andrang der Arbeitssuchenden sich gegen¬
über dem Vormonat vermindert hat — auf 100
offene Stellen kamen bei den öffentlichen Arbeits¬
nachweisen des deutschen Reiches im Juli nur 137,3
Arbeitssuchende gegen 161,8 im Juni und 162,8 im
Juli 1902 — war bei dem städtischen Arbeitsamt
Stuttgart der Zudrang Arbeitssuchender stärker als
im Juli 1902. Bei der männlichen Abteilung kamen
auf 2328 offene Stellen 3322 Arbeitssuchende, gegen
2774 im Vormonat und 2905 im Juni 1902. Bei
der weiblichen Abteilung überwiegt das Stellenangebot
die Nachfrage immer noch bedeutend, namentlich wur¬
den mehr gewerbliche Arbeiterinnen auch in den letzten
Monaten verlangt.

Stuttgart. (Neubau .) Der stattliche Neubau
des christlichen Vereins junger Männer in der Furt-
bachstrabe beim Paulinenberg geht rasch seiner Vol¬
lendung entgegen. An der inneren Ausstattung und
Einrichtung wird emsig gearbeitet, dah die Einweih¬
ung und Eröffnung des Hauses anfangs Oktober
möglich wird. Das Heim, welches dem Wohle der
Jugend nach den verschiedensten Seiten dienen soll,
macht schon durch seine Größeverhältnisse einen be-
deutenden Eindruck. Bei einer Frontlänge von 58 in,
einer Tiefe von 30 m läßt sich denken, daß der Bau
weitgehenden Anforderungen genügen soll. Es können
in demselben gegen 100 junge Männer vollständige
Pension finden. Viele Eltern, deren Söhne nach
Stuttgart zu gehen haben, um die Schule zu besuchen,
eine Stellung anzutreten:c., werden das mit lebhaftem
Interesse vernehmen; ist es doch bekannt, daß manche
Eltern mit nicht geringer Sorge ihre Söhne nach der
Großstadt mit ihren gefährlichen sittlichen Versuch¬
ungen ziehen lassen. In diesem trefflich eingerichteten
Hause ist für gute Verpflegung nach Leib und Seele
Sorge getragen. Die Zimmer sind einfach, aber
angenehm und wohnlich eingerichtet, ebenso die Speise¬
lokale, daß ein junger Mann die Heimat so gut als
es eben möglich ist, ersetzt finden kann. Eine vor¬
zügliche Badeeinrichtung soll insbesondere dem körper¬
lichen Wohle dienen. Die Versammlungsräume des
christlichen Vereins junger Männer mit Lese-, Schreib¬
und Musikzimmer sind jedem Bewohner des Hauses
offen und werden ihm gute Dienste leisten, wie über¬
haupt die Veranstaltungen des Vereins für jeden
jungen Mann zum größten Nutzen werden können.
Der große Saal des Hauses kann gegen 1500 Per¬
sonen aufnehmen zu Vorträgen und Versammlungen
aller Art. Das Anwesen liegt nahe den Hauptver¬
kehrsadern der Stadt und hat doch den Vorzug einer
gewissen Abgeschlossenheit, so daß es sich mitten in
dem Lärm der Großstadt still und ruhig daselbst
wohnen läßt. Vom Bahnhof kann es zu Fuß oder
mit der Straßenbahn Schloßplatz—Paulinenberg er¬
reicht werden. Von den offenen Zimmern ist eine
Anzahl bereits besetzt. Anmeldungen für Miete ab
1. Oktober Anfragen rc. werden am besten an Hrn.
Sekretär Elsässer , Stuttgart, Furtbachstraße8 ge¬
richtet, welcher bereitwilligst darüber Aufschluß geben
wird.

Stuttgart  15 . Aug. Der sogenannte„württ.
Kneißl" Fink,  der vor einiger Zeit in Steinheim,
OA. Heidenheim, den Landjäger, der ihn als Ver-

Ein mMicher GchtimpoW.
16) Original -Erzählung von Walter tznsko » .

- (Nachdruck verboten.)

Er knirschte vor ohnmächtiger Wut.
„Was also wollen Sie von mir?* fragte Mary

Golling.
„Ich wünsche Sie auf meine Seite zu bringen

und Ihre Dienste für mich in Anspruch zu nehmen.*
„In dürren Worten: Sie wollen mich bestechen,

damit ich keine weitere Nachforschungen mehr anstelle
und das, was ich weiß, nicht preisgebe.'

„Aber was wissen Sie den viel?*
„Das werden Sie in nicht all' zu ferner Zeit

erfahren.'
„Ich biete Ihnen 5000 Dollar, wenn Sie morgen

New-Dork verlassen und sich auf zwei Jahre nach
Europa begeben.*

„Das ist allerdings ein nobles Anerbieten."
„Wollen Sie dasselbe mit den daran geknüpften

Bedingungen annehmen?*
„Nein.*
„Dann sagen wir 10000 Dollar.*
„Nein."
„Wenn Sie auf meine Wünsche nicht eingehen,

dann möchte es Ihnen schwer werden, Ihre Pläne
zu realisieren," sagte Georg Robertson halb ironisch,
halb drohend.

„Ich fürchte mich vor Ihnen nicht!"
„Dann nieder mit Dir , verruchtes Weib!" rief

dächtigen verhaften wollte, niederschoß und sich bis
jetzt trotz eifrigster Nachforschungen der Festnahme
zu entziehen wußte, sollte, wie gestern aus Karlsruhe
gemeldet ward, in Leopoldshafen bei Karlsruhe
durch die Gendarmerie verhaftet worden sein. Diese
Nachricht hat sich inzwischen nicht bestätigt; es ist
also wieder nichts!

Stuttgart,  14 . Aug. Aus den Weinbergen,
kann im allgemeinen erfreuliches berichtet werden
Die Reben zeigen ein üppiges, gesundes Gewächs
und die Trauben — dank der ausgezeichneten Blüte
einen gleichmäßigen der Jahreszeit entsprechende Stand.
Ein reichlicher Ertrag ist namentlich von den jüngern
Feldern zu erwarten. Freilich haben sich die alt¬
bekannten Krankheiten, falscher und echter Mehltau
Peronospora und Oidium) auch Heuer wieder, be¬
günstigt durch die rasch wechselnde Witterung, aus¬
gebreitet; sie wurden aber bis jetzt mit den bekannten
Abwehrmitteln erfolgreich bekämpft. Nur die seit
kurzem mehr oder weniger stark auftretende Leder¬
beerenkrankheit droht die Aussichten quantitativ zu
beeinträchtigen. Die Qualität des Erzeugnisses kommt
dabei deshalb nicht in Betracht, weil die befallenen
Beeren abfallen. Bei den Gewittern am letzten
Sonntag kamen wir mit einem blauen Auge davon.
Wohl ist viel guter Boden abgeschwemmt worden,
dagegen hat der Hagel nur ganz unbedeutend ge¬
schadet.

Cannstatt,  11. Aug. Der Ertrag der städtischen
Obstbäume, geschätzt zu 2450 Simri , ergab bei der
Versteigerung einen Erlös von 7050 ^ (gegen
7600 ^ im Vorjahr.)

Ulm,  14 . Aug. Ein hiesiger Geschäftsmann ist
kürzlich einem raffinierten Betrüger zum Opfer gefallen.
Am 28. Juli erschien in einer hiesigen Zeitung ein
Inserat, in welchem Darlehen in jeder Höhe gegen
vierteljährliche Rückzahlung angeboren wurden. Auf
ein Offert des Geschäftsmannes erschien bei diesem
ein angeblicher Faust aus Mainz, erklärte sich zur
Ausfolgung eines Darlehens von 7000 -/A bereit
und ließ sich als erste Zinsrate 87,50 ^ verab¬
folgen. Später stellte es »ich heraus, daß die auf
eine Elberfelder Firma lautende Anweisung gefälscht
war. Die Staatsanwaltschaft fahndet eifrig nach dem
Betrüger.

Rottweil,  15 . Aug. Geheimer Kommerzienrat
M. Dutte nhofer  ist gestern abend in Tübingen an
einem Herzschlag gestorben. Seine Leiche wurde
heute nacht nach Rottweil überführt.

Zu der in Ochsen Hausen  und Umgegend aus¬
gebrochenen sogen, ägyptischen Augenkrankheit
wird dem „Deutschen Bolksblatt* mitgeteilt, daß die
Krankheit keineswegs, wie zuerst berichtet wurde, im
K. Waisenhaus ausgebrochen, sondern daß sie hier
nur zuerst konstatiert und mit Erfolg bekämpft worden
sei. Die von Abgesandten des K. Medizinalkollegiums
in der Ortsschule und in den benachbarten Dörfern
vorgenommenen Untersuchungen haben ergeben, daß
fast alle Schulkinder von der Krankheit befallen
waren und daß auch die meisten Erwachsenen im
Alter von unter 50 Jahren unter der Krankheit zu
leiden haben. Die Krankheit bestehe darin, daß auf
der Innenseite des unteren Augenliedes sich kleine

er in aus brechender Wut, indem er sich aus sie stürzte,
einen Revolver aus der Tasche ziehend. Ehe er aber
nur im Stande war, den Hahn zu spannen, traf ihn
ein spitzer Dolch am Handgelenk, so daß ihm die
Waffe entfiel. Als er sich wieder gefaßt hatte, war
Mary verschwunden.

In maßloßer Erregung verließ er den menschen¬
leeren Platz und begab sich noch, trotz der vorgerückten
Stunde, zu seinem Helfershelfer, dem Schotten Mac
Guire. Das mutige Weib trat hinter einem Gebüsch
hervor und folgte ihm, ohne von ihm bemerkt zu
werden.

Dicht an die Scheiben der niedrigen Kellerwohnung
gelehnt, konnte Mary die Beiden beobachten.

Robertson sprach eindringlich auf den Schotten
ein, der nur zuweilen mit einem Kopfnicken andeutete,
daß er zuhöre. Mac Guire war ein Mann, dem
man ansah, daß er vor nichts zurückschrecke, was ihm
einen Vorteil versprach. Das in ungeordneten Strähnen
über die Stirn herabfallende dunkle Haar und der
kohlschwarze, struppige Bart erhöhten noch den
Eindruck der Verwilderung und Rohheit in seinen
Zügen. Die Gestalt war klein und schmächtig, aber
die Physiognomie des Mannes besagte deutlich genug,
daß, wo ihm die körperliche Kraft zur Ausübung
eines Verbrechens fehlte, er dieselbe hundertfach durch
Hinterlist und gewissenloses Vorgehen ersetzte.

Und mit einem solchen Menschen unterhandelte
Georg Robertson! Mary ahnte, daß ihr von dieser
Seite die äußerste Gefahr drohte. In eine dunkle
Ecke gekauert, hörte sie, wie Robertson beim Weggehen

eiternde Geschwürchen bilden, die sich rasch vermehren
Durch einen leichten operativen Eingriff werden diese
Geschwürchen zerstört, worauf durch eine ätzende
Flüssigkeit die Ausheilung erfolge. Die Augenkrank¬
heiten wurden durch die Abgesandten des Medizinal¬
kollegiums unentgeltlich behandelt. Die Krankheit
habe bisher einen durchaus gutartigen Verlauf ge¬
nommen und sei in fast allen Fällen nach2—3 Wochen
beseitigt worden.

Kus StaSt, Bezirk unS Umgebung.

LI. L. Neuenbürg,  15 . Aug. Die gestrigeB e-
zirksschulversammlung  wurde mit einem Kirchen¬
konzert  eingeleitet. Es ist eine löbliche Sitte, solche
Konferenzen mit geistlichem Sang und Klang zu er¬
öffnen. Die Kunst wirkt wie ein erfrischendes Bad;
sie stärkt, belebt und befreit von den alltäglichen
Widerwärtigkeiten, und welcher Schulmann hätte nicht
mit solchen zu kämpfen? Der Schwerpunkt des
Konzerts lag in den choristichen Leistungen und mit
Recht. Im Chorgesang liegt für den einzelnen
Sänger, ob jung oder alt, ein erhebendes, lösendes
Moment; das wird und muß jeder fühlen, der willig
dabei ist. Wird der Gesang wie hier von einer Ver¬
einigung lauter musikkundiger Kräfte ausgeführt, so
wird das Interesse der Zuhörer um so lebendiger
und der Eindruck um so nachhaltiger sein. Das zeigte
sich auch bei dieser Aufführung. Der Lehrerchor
verfügt über ein schönes Stimmenmaterial. Unter
seinen 3 Darbietungen ist besonders die Klein'sche
Choralmotette hervorzuheben, die unter der tempera¬
mentvollen Leitung des Hrn. Schullehrer Wörner-
Wildbad zum Teil zu einem wirklich künstlerischen
Ausdruck gebracht wurde. Wirkungsvoll klangen auch
die beiden Schülerchöre mit ihren quellfrischen Stim¬
men, geleitet von Hrn. Schulleller Vollmer -Neuen¬
bürg. Umrahmt waren diese 5 Chöre von instru¬
mentalen Nummern. Hr. Unterlehrer Schmidt-
Ottenhausen zeigte auf der Orgel und Hr. Unter¬
lehrer Arnold - Engelsbrand  auf der Violine eine
achtunggebietende Technik. Näher auf die einzelnen
Leistungen einzugehen, kann nicht Zweck dieser Zeilen
sein. Dem unbefangenen Zuhörer sei nur noch ge-
stattet, dem Wunsch Ausdruck zu geben, den Lehrern
des Bezirks möge als den Kunstpionieren in Stadt
und Land von maßgebender Seite die verdiente Wür¬
digung und Wertung ihrer Mnsiktüchtigkeit auf
kirchen-musikalischem Gebiet nicht vorenthalten bleiben.

Neuenbürg,  16 . Aug. Wie schon kurz mit¬
geteilt, wird die Unteroffizierschule Ettlingen
auf einer Marschroute begriffen, am Mittwoch den
26. ds. in hiesiger Stadt Quartier nehmen; es
werden 12 Offiziere(einschl. 1 Stabsofizier), 3 Feld¬
webel, 2 Vizefeldwebel, 31 Unteroffiziere und 394
Mann mit Verpflegung einquartiert. Man möge sich
mit genügenden Quantitäten Stroh für event. Massen¬
quartiere vorsehen.

Neuenbürg,  16 . Aug. Die Witterung  ist
fortgesetzt unbeständig; beständig ist nur Gewitter¬
neigung bei warmer Temperatur. Auch der gestrige
Sonntag brachte wieder einen Regenguß um den
anderen. Man hat sich allmählich an diese Unsicher¬
heit so gewöhnt, daß man sich keinen Täuschungen

auf einer Kellerstufe stehend, zu dem Schotten sagte:
„Also, wenn Ihr mir die Beweise ihres Todes bringt,
sollt Ihr 5000 Dollar als Belohnung erhalten.
Stellt Euch nach Beendigung Euerer Aufgabe in
meiner Villa ein, dann werde ich Euch den Betrag
dort sofort auszahlen!"

Mary frohlockte! Da war ihr endlich die
Möglichkeit gegeben, in Robertsons Villa einzudringen.
Sie nahm an, daß er die gestohlenen Effekten irgendwo
in seinem Hause verborgen hielt und hatte nur nicht
gewußt, wie sie es anstellen sollte, um in das Haus
zu gelangen.

Am Abend stand Mary vor einem Spiegel und
studierte eine neue Rolle ein. Jeder Schauspieler
hätte von ihr noch lernen können. Da stand Mac
Guire wie er leibte und lebte— das schwarze strähnige
Haar , die fahle Gesichtsfarbe, der struppige Bart,
buschige Augenbrauen, kurz der ganze Ausdruck
verliehen Mary so vollständig das Aussehen des
Schotten, daß, würde man die beiden Physiognomien
nebeneinander gesehen haben, man sie kaum von
einander zu unterscheiden im Stande gewesen wäre.

Am darauffolgenden Tage verließ Mary wieder
als Frau Brown ihre Wohnung, in einer Handtasche
die zur Maske des Schotten nötigen Dinge mit sich
führend.

Schon nach wenigen Schritten wußte sie, daß
man ihr folgte. Sie ging kreuz und quer durch
verschiedene belebte Straßen, um sich zu überzeugen,
daß sie sich nicht täuschte. Beim Ueberschreiten eines
Platzes sah sie sich um, als erwartete sie einen



mehr hingiebt. Und doch wäre endlich trockenes
Wetter sehr am Platze.

Das Kurhotel in Dillstein  wurde von dem
bisherigen Besitzer an die Brauerei Seldeneck in
Mühlburg  bei Karlsruhe für den Preis von 69 000
M. verkauft. Gleichzeitig übernimmt die Brauerei
die darauf bestehenden Hypothekenschulden im Ge¬
samtbeträge von 69000 Mark.

vermischtes.
VomBodensee,  13 . Aug. Ein kulturhistorisch

interessanter Bau ist unlängst im Bodensee zwischen
Lindau und dem bekannten Bad Schachen von dem
Züricher Seidefabrikanten Henneberg erstellt worden:
eine Pfahlbauhütte,  die eine getreue Nachbildung
des im Landesmuseum zu Zürich befindlichen Modells
ist, das alle Forschungsergebnisse in Bezug auf
Pfahlbauten ausweist. Die Hütte hat eine Länge
von 6 und eine Tiefe von 5 m und außerdem eine
bis 2 w breite Galerie. Die Wände bestehen aus
einem mit Lehm beworfenen Weidengeflecht, der Boden
aus gestampftem Lehm und das Dach aus einer fest¬
gepreßten Strohdecke. Die Fensterscheiben sind aus
Schweinsblase, der Inn - und Außenschmuck der Wände
mit Kohle und Ochsenblut hergestellt. Die Türe,
welche nur mit einem riesigen, aus Ebenholz be¬
stehenden Schlüssel geöffnet werden kann, ist mit
einem Tierfell verhängt; auch im übrigen ist die
Pfahlbauhütte vollkommen im Einklang mit den
Ergebnissen prähistorischer Forschung hergestellt, so
daß auch Männer der Wissenschaft an derselben eine
Freude haben können. Bekanntlich sind auch in
Württemberg schon namhafte Pfahlbaufunde geborgen
worden, so namentlich im Steinhäuser Ried, zwischen
Buchau und Schussenried durch den verstorbenen
Oberförster Dr. Frank und Apotheker Karl Valet.

Köln  a . Rh., 14. Aug. Die „Kölnische Volks¬
zeitung meldet aus Mühlheim am Rhein: Infolge
des Genusses von Pilzen sind 17 Personen dreier
hiesiger Familien erkrankt. 6 Personen sind bereits
gestorben

Emmendingen,  14 . Aug. Die Ungezogenheit
vieler Kinder, im Vorübergehen die elektrischen Klingel¬
leitungen fremder Häuser in Bewegung zu setzen, hat
vor einigen Tagen hier einen Vorfall gezeitigt, der
vielleicht noch schlimme Folgen nach sich ziehen kann.
Das achtjährige Mädchen des MechanikersL. spielte
an der Hausklingel des praktischen Arztes Dr. N.
dahier, bis diese ertönte. Da wohl schon öfter der
Herr Doktor mutwillig angeklingelt worden war, so
sandte er sofort den etwa 12jährigen Knaben seines
Nachbars S . dem davoneilenden Kinde nach. Beim
„Engel" erwischteS . die kleineL. und srug sie nach
dem Namen. Als diese nicht sofort mit der Sprache
herausrückte, kam der Knabe mit dem Mädchen in
ein Handgemenge und in diesem Augenblick führte
ein unglücklicher Zufall den Vater des Mädchens auf
die Szene. Ohne nach dem Grund des Streites zu
fragen, hieb L. mit seinem Spazierstock auf den
Knaben ein und traf diesen so unglücklich auf den
Kopf, daß der Junge bewußtlos zusammenbrach und
nach Hause getragen werden mußte. Die Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Omnibus. Etwa zwanzig Schritte hinter sich bemerkte
sie Mac Guire, der an einem Schaufenster stehen
geblieben war.

Mary setzte ihren Weg fort, Mac Guire folgte
ihr. An einer Straßenecke sah sie zwei elegant
gekleidete Herren mit einander plaudern. Es waren
Geheimpolizisten, mit denen sie sich verabredet hatte.
Mary, bezw. Frau Brown näherte sich ihnen, als
träfe sie zufällig zwei Bekannte. Mac Guire hatte
keine Ahnung von ihrem Vorhaben, als sie einige
Minuten lang mit den Herren sprach. Nachdem sie
sich mit einem Gruße verabschiedet hatte, folgte ihr
der Schotte wieder in geringer Entfernung. Er be¬
achtete es nicht, daß die beiden Herren sich dicht
hinter ihm hielten und stand überrascht still, als die
beiden ihn am Arme faßten und, ehe er sich zu
wehren vermochte, in eine Droschke brachten. „Wir
verhaften Sie im Namen des Gesetzes," war alles,
was sie ihm sagten. Dann nahmen sie ihm den
Revolver ab, den er verborgen mit sich führte. Mary
hatte auf der Polizei Anzeige von der Unterredung
Robertsons und Mac Guires gemacht und hatte sich
auf diese Weise zu schützen gewußt.

Daß die Polizei in Mac Guire einen längst
gesuchten Verbrecher entdeckte, gehört nicht zu unserer
Erzählung, es genügt dem Leser zu wissen, daß der
Schotte zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wurde,
wegen schwerer im Laufe der Jahre verübter Ver¬
brechen. Mary strengte in ihrer Angelegenheit keine
Untersuchung an, es genügte ihr, sich geborgen zu
wissen und im Herzen war sie dem Elenden fast

Aus dem Münstertal,  14 . Aug. Ein seltener
Anblick wurde den Einwohnern von Mühlbach-
Metzeral zuteil. Ein Schwarm Störche, wohl 200
an der Zahl , die auf der Südreise begriffen sind,
hatten sich in unserer Gegend versammelt und kreisten
nahezu eine halbe Stunde in der Luft,  um sich zu
orientieren. In der Gegend von Sondernach schienen
sie ihren Weg gefunden zu haben, denn sie verschwanden
gleich darauf hinter dem Lauchen.

Sommersried,  14 . Aug. Um ihrer Dienst-
Herrschaft schönen Kopfsalat zu liefern, wollte eine
Magd die Stöcke ringsum mit Kunstdünger bestreuen,
erwischte aber statt desselben Zement, was zur Folge
hatte, daß die Stöcke nach einiger Zeit fein säuberlich
einbetoniert waren. Ob die Köpfe auf ihrem massiven
Sockel absonderlich groß geworden sind, konnte nicht
in Erfahrung gebracht werden. Wie das „Waldseer
Wochenbl." hiezu bemerkt, ging es seinerzeit bei An¬
lage eines neuen Trottoirs in Waldsee umgekehrt;
auch dieses Verfahren habe sich nicht bewährt.

Die Wahl des neuen Papstes  hat einem
Siegburger Blatte zu einem gewissen„Reinfall" ver-
holfen, denn es verbreitete das Wahlresultat in
folgender Form: „Rom,  4 . August, 11 Uhr vor¬
mittags. Aus der heute vormittag getätigten Papst¬
wahl ging Kardinal Siegfried Adam Richard Theodor
Otto Sarto , Patriarch von Venedig, hervor." —
Dem Leser, der sich über die Fülle deutscher Vornamen
des neuen Papstes wundern sollte, sei verraten, daß
die Neuigkeit jedenfalls auf telephonischem Wege
einging; der Mitteilende, der einen Lapsus vermeiden
wollte, buchstabierte den Namen „Sarto " unter
Zuhilfenahme der bekannten Methode: S — Siegfried,
A — Adam, R — Richard, T — Theodor, O — Otto,
woraus dann das genannte Blatt dem neuen Ober¬
haupte der katholischen Kirche fünf funkelnagelneue
Vornamen dedizierte. — Ein am gleichen Orte
erscheinendes zweites Blatt brachte dasselbe Telegramm
— vermutlich durch Nachdruck der von der Kollegin
zuerst gebrachten Meldung. — Uebrigens ist auch
einem Speyrer Blatt dasselbe Malheur passiert.

(Eine Münchhauseniade.) Einen wundersamen
Vorfall, der freilich in verdächtiger Weise an die
Erzählungen des unsterblichen Frhrn. v. Münchhausen
erinnert, berichtet die in London erscheinende„Eisen¬
bahnzeitung." An einer Stelle wird die große Nord-
bahn von einer anderen Bahnstrecke zwischen den
Ortschaften Luton und Hertfort in gleicher Ebene
gekreuzt. Auf der ersteren Linie bewegte sich eines
Tages an der fraglichen Stelle ein langer Güterzug,
dessen Führer plötzlich bemerkte, daß auf der
kreuzenden Strecke von Luton her ein Personenzug
mit einer durch die Neigung des Gleises verstärkten
Geschwindigkeit herangesaust kam. Zunächst gab er
das Zeichen zum Anziehen der Bremsen, dann aber
änderte er seinen Entschluß und gab vollen Dampf.
Der Bremser auf der Hinteren Seite des Zuges hatte
aber die Bremse schon angezogen und die Folge davon
war, daß der Güterzug in zwei Teile zerriß und zwar
genau so, daß der Personenzug durch die Lücke hin¬
durchfuhr, ohne daß ein Schaden verursacht wurde

(Elektrische Bahn von Neapel nach dem Vesuv.)
Die Firma Thom. Cook u. Son in London läßt

dankbar; war er es doch, der ihr indirekt zu den
gestohlenen Wertpapieren verhalf, denn in seiner
Maske vermochte sie in Robertsons Villa einzudringen.* *

Es .war gegen Mitternacht, als Robertson ruhelos
in seinem Zimmer auf und ab wanderte; tiefe Schatten
lagerten auf seiner Stirn und verrieten die Angst,
welche ihn fast verzehrte seit er wußte, daß das
Kammermädchen um sein Geheimnis wußte. Er
erwartete in fiebernder Erregung den Schotten, welcher
ihm Gewißheit bringen sollte, daß sein gefährlichster
Feind nicht mehr unter den Lebenden weile —

Da endlich meldete ein Diener, daß ein Fremder
den gnädigen Herrn zu sprechen wünsche.

„Führen Sie ihn zu mir!"
Der Diener kam dem Befehle nach und führte

den falschen Mac Guire zu seinem Herrn.
Der Bankier verriegelte vorsichtig die Tür , trat

dicht zu dem Schotten heran und fragte im Flüsterton,
mit vor Erregung rauher Stimme?

„Ist es geschehen?"
„Es ist geschehen," antwortete ihm Mac Guire.
, Ist sie unschädlich gemacht, spurlos verschwunden?"
„Ja ."
Robertson ward leichenblaß.
„Es ist Ihnen wirklich gelungen?"
„Ja ."
Einige Augenblicke lang war Robertson unfähig

zu sprechen, dann stieß er hervor:
„Welche Beweise bringen Sie mir?"
Mac Guire wies mehrere Kleidungsstücke vor,

eine elektrische Bahn von Neapel nach ihrer zum
Vesuvkrater führenden Seilbahn bauen. Mit der in
Kürze zu erwartenden Fertigstellung wird eine der
Unzulänglichkeiten im italienischen Reiseverkehr ver¬
schwinden; denn es wird, um den Fuß der Seilbahn
zu erreichen, nicht mehr nötig sein, eine Strecke von
18 Irm und einen Höhenunterschied von 700 in zu
Wagen zurückzulegen, wie das bisher der Fall war.
Ueber das interessante Unternehmen veöffentlicht die
„Ztg. der Ver. Deutsch. Eis.-Verw." an der Hand
eines Aufsatzes des bauleitenden Ingenieurs Strub!
in der „Schweiz. Bauzeitung" die Einzelheiten. Die
Gesamtanlagekosten der Bahn von Resina bis zur
Seilbahn betragen 1154000 Frs . oder 154000 Frs.
für ein Bahnkilometer; somit kann diese Bahn unter
den Bergbahnen weitaus zu den billigsten gerechnet
werden.

Der Erfinder der drahtlosen Telephone,
Professor Simon,  befindet sich gegenwärtig mit den
Studierenden des Göttinger physikalischen Instituts
auf einer Studienreise in Berlin und besuchte am
Samstag die Telephonwerke Mix u. Genest, um seine
Zuhörer mit der Vielgestaltigkeit und der Fabrikation
telephonischer Einrichtungen bekannt zu machen. Das
Göttinger physikalische Institut , aus dem jetzt die
neueste Erfindung der drahtlosen Telephonie hervor¬
gegangen ist, ist bekanntlich auch die altehrwürdige
Geburtsstätte des elektromagnetischen Telegraphen,
indem die beiden großen Gelehrten Gauß und Weber
im Jahre 1841 die erste telegraphische Verbindung
dortselbst herstellten. Dieses Institut hat es sich zur
besonderen Aufgabe gemacht, eine bei Universitäten
sonst nicht übliche Fühlung mit den Bedürfnissen
der Technik aufrecht zu erhalten, um das Interesse
für die technische Einrichtung zu wecken und die
Forschungen unter den Einfluß der Anwendung zu
stellen, Bestrebungen, als deren Urheber und Haupt¬
förderer bekanntlich Geheimrat Klein in Güttingen
anzusehen ist.

(Ausrede.) Gast (entrüstet zum Kellner) : „Na,
hören Sie einmal, die Semmeln sind aber schon recht
klein!" — Kellner(achselzuckend) : „Bedaure unendlich,
die Semmeln hat jedenfalls ein Lehrbub' gemacht!"

(Zerstreut.) „Was gab's gestern bei Geheimerats?"
— „Junge Gänse . . ." — „Ach, gehen Sie , ich
meine, was es zu essen gab?"

(Vorsichtig.) Bergwirt (zu einem Vergnügungs¬
reisenden) : „Wollen Sie nicht mal herauskommeu,
Herr Schnipfer? Es steht ein herrlicher Regenbogeu
am Himmel!" — Fremder: „Kostet's 'was?"

Homonym.
Trittst Du mich mit dem Fuß,
Jch's ruhig dulden muß;
Doch machst Du das zu bunt,
So wirst Du selber wund.
Nun soll ich gar Dich wieder heilen,
Gut ! Mich zu kaufen mög'st Du eilen!

Mutmaßliches Wetter am 18. und 19. August.
Im Innern Rußlands zeigt sich ein Hochdruck von 765 mm.

Letzterer verhindert allgemeines regnerisches Wetter. Für
Dienstag und Mittwoch ist noch immer mehrfach bewölktes,
in der Hauptsache jedoch trockenes Wetter zu erwarten.

von denen er wußte, daß sie Robertson als Eigentum
seines Opfers kannte, nnd als Hauptbeweisstück
überbrachte er dem Bankier jenen Brief, welchen er
selbst an Mary geschrieben hatte, als er sie zu der
Zusammenkunft bestellte.

„Wie haben sie es fertig gebracht?" fragte
Robertson, während ein Zittern seinen Körper durchlief.

„Ich verfolgte sie, bis sie einmal an eine der
einsamsten Stellen des Kanals kam; es war dunkel—
ein leichter Stoß und sie verschwand in den Wellen
des Flusses."

Robertsons Züge waren wie versteinert, als er sagte:
„Gut , Ihr sollt Eure Belohnung haben. Holt

sie Euch morgen hier ab."
„Morgen? Kann nicht warten! Ich will wenigstens

eine Anzahlung auf die 5000 Dollar , die Sie mir
versprochen haben."

„Die kann ich Euch nicht geben."
„Spielen wir doch nicht Versteckens, bester Herr

Robertson. Sie haben mich für Ihre Zwecke aus¬
genutzt. Ich weiß, warum Sie jenes Mädchen bei
Seite schafften— meinen Sie , ich habe mich zu
einem so gefährlichen Handwerk hergegeben, ohne
mich erst genau zu orientieren, warum?"

„Was soll das heißen?"
„Warten Sie ein bischen, wird schon kommen."

— (Schluß folgt .) —

(Vom Kasernenhofe.) „Was gucken Sie denn
fortwährend nach der Uhr, Einjähriger? Ihr Jahr
is noch lange nich um!"



Kmilich« Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
Neuenbürg.

Amts-Versammlung. Vichmarkt
in Neuenbürg

Am Montag den 24 . August 1903 , vormittags9 Uhr , findet im oberen Saal des Rathauses in Neuen¬bürg eine Amtsversammlung statt, in welcher folgende Gegen¬stände zur Beratung kommen:
1) Publikation der Rechnung der Oberamtspflege, der Bezirks¬

krankenpflegeversicherung und der Oberamtssparkasse, sowieder Abhörrezesse;
2) Aenderung des Statuts der Oberamtssparkasse, Aufstellungvon Dienstanweisungenfür den Kassier und den Kontrolleur;
3) Festsetzung des MietzinseS der Oberamtspflege für dieKanzleiräume und des Oberamtspflegers und Oberamts,

sparkassiers für die Wohnungen im neuen Sparkassengebäude,
Regelung der Fürsorge für Heizung, Reinigung und Be¬
leuchtung der Kanzleien im Neubau;

4) Aenderung des Statuts für das Bezirkskrankenhaus und
Neuordnung des ärztlichen Dienstes im Bezirkskrankenhaus
infolge Einführung der Regieverwaltnng;

5) Bestellung des Oberamtstierarztes zum tierärztlichen Fleisch¬
beschauer für den Oberamtsbezirk;

6) Anstellung eines Distriktsarztes für die Parzellen der Ge¬meinde Wildbad und für die Gemeinde Enzklösterle;
7) Aenderung des Dienstvertrags des Oberamtsbaumwarts;
8) Dekretur der Amtsvergleichungskosten pro 1902/03 undFeststellung der Amtsvergleichungstaxen pro 1903/04;
9) Beratung des Amtskörperschaftsetats und der Amtsschadens¬umlage pro 1903/04;

10) Einige minderwichtige weitere Gegenstände;
11) Verschiedene Periodische Wahlen.

Für die Beschickung der Amtsversammlung ist Ziff. IV. desvon der Amtsversammlung am 16. August 1900 genehmigtenTurnus maßgebend. Hienach sind stimmberechtigt die Deputiertenvon Wildbad(6), Neuenbürg(3), Calmbach(2), Höfen(2), Herren-alb(1), Dennach(1), Gräfenhausen(2), Birkenfeld(1), Loffenau(1),Feldrennach(1), Schwann(1). Waldrennach( 1), Enzklösterle(1),Kapfenhardt(1), Unterniebelsbach(1), Rothensol(1).
Die von der Stimmberechtigung ausgeschlossenen Mitgliedersind befugt, an den Verhandlungen mit beratender Stimme teil¬zunehmen.
Die Verhandlungen der Amtsversammlung sind öffentlich.Die Herren Mitglieder der Amtsversammlung werden eingeladen,vor dem Beginn der Amtsversammlung das neue Sparkassen¬gebäude zu besichtigen.

Den 16. August 1903. K. Oberamt.
Kälber.

am Mittwoch den 19 . Airg.

Gewerbeverein
Neuenbürg.

Diejenigen Mitglieder, welche
Lust haben, sich an einem Be¬
such der gegenwärtig in Durlach
stattfindendeu Bezirks-Gewerbe-
Ausstellung zu beteiligen, wollen
sich Montag den 17. August,
abends 8 Uhr bei Mitglied K.
Kaiser zu einer Besprechung ein¬
finden.

Voraussichtlich kann den Teil¬
nehmern die Vergütung des
Fahrgelds in Aussicht gestelltwerden.

Cm SchMlchrling
kann gegen sofortigen Lohn in
die Lehre treten bei

Schmiedmeister Klink
in Gernsbach,  Murgtal.

LeistiWWgk Fi«
will in Neuenbürg oder Um¬
gebung eine

in Bedarfsartikeln für Frauen
errichten.

Frauen oder Witwen, welche
unter Umständen zur Führung
eines kleinen Ladengeschäfts Lust
haben und welche ein kleines
Vermöge» (mindest. ^ 500.—)
besitzen, wollen ihre Adresseunter 6 5073 an ttAasenslein
L Voller , KIntlKnrt
einsenden.

Jür die Lchulsteüen

Programms
Visits-
pmpfstüungs-
Vsrlobungs-
VoelirsitZ-
Irausr-
Orabrsäen oie. sie.

pormvlars allerä.rt
kseknungsn
Lrisibogsn mitVirma
Veedsk! u. lMuiiM
Kssoffafts-Louvsrts
Mtsilungsn
Plakats
sorvis alle sonstigen im amtlieksn , A6-
SvkäMleken unä privaten Verksür vor-

koininenäen

G D ruck- A rbeiten
imkert billigst

6 ^ k II -
Luvkäruvkerei , Xeuenlbürx . I

pugen Lraunivart,
Ilürinaeüer null Optiken,

keuenkürg
empfiehlt sein reichhaMges Klager

^ in Uhre « jeder Art:
Regulatenre , Wanduhren,
Wecker, goldene und silberne
Herren» und Damenuhren.

Hroßes Lager in Reisean¬
denken und Rippsachen, sowie
Brillen und Kneifer.

Reparaturen jeder Art sorgfältigst und billigst.

halte nachstehende Formularien
vorrätig:

Schultabellen,
Schulwochenbücher,

Uebergabs -Scheine,
Ueglerten-Urrzeichnis,

Schulversäumnis-Listen,
Schukgeld-Kinzugsregister.

<7.

! Neuenbürg . In letzter Zeit, da vielfach Aenderungender Taxen für Briefpostsendungen und Veränderungen dieser!Taxen infolge Errichtung von Postagenturen im Oberamtsbezirk
eingetreten sind, hat sich eine Uebersicht für das Porto der Briefeim Ortsverkehr und zwischen Postanstalten des sog. Nachbarorts.
Verkehrs als Bedürfnis herausgestellt. Wir bringen deshalb,gewiß im vielseitigen Wunsch der Interessenten, die nachstehendeuns vom K. Postamt hier überlassene übersichtliche Zusammen¬stellung der Orte, nach welchen der frankierte Brief bis zu 250Gramm nur 3 und der Postorte, nach denen ein solcher Brief5 kostet. — Postkarten im Orts - «. Nachbarortsverkehr nur 2

K. Postamt Neuenbürg (Württ.)
Mshrrplatze des Ortsverkehrs.

Porto für den frankierten bis zu 250 S schweren Brief 3
Neuenbürg
Neuenbürg, Bahnhof
Arnbach
Dennach
Eisenfurt (Gde. Neuenbürg)
Engelsbrand
Feldrennach
Gänsebrunnen
Größeltal (Untergrößeltalsäg-

mühle)
Grunbach
Hochmühle
Langenbrand
Mittlere Sensenfabrik (Gmde.

Gräfenhausen)
Oberrothenbach- (Schwärmer--)

Sägmühle)
Obernhausen

Ottenhausen
Pfinzweiler
Reute (Gde. Gräfenhausen)
Rothenbach, Bahnhof
Rothenbachsägewerk(Unter-, Ge*

meinde Dennach)
Rudmersbach
Salmbach
Schwärmer- (Oberrothenbach-)

Sägmühle)
Schwarzloch, Sensenfabrik
Unterrothenbachsägwerk(Rothen,

bachsägwerk)
Untergrößeltalsägmühle(Grö¬

ßeltal)
Waldrennach
Ziegelhütte(Gde. Gräfenhausen)

Mastanstalten des Uachkarortsverkehrs.
Porto für de» frankierte» bis zu 250 K schweren Brief 5
Birkenfeld Herrenalb
Calmbach HöfenConweiler LoffenauDobel SchömbergEnzklösterle Schwann
Gräfenhausen mit Ober- und Unterreichenbach, O/A. CalwUnterniebelsbach Wildbad mit Parzellen

Anmerkung der Red. :
Im Ortsverkehr , d. h. im Verkehr innerhalb des Bezirksder Aufgabepostanstalt kosten also Briefe bis zu 250 g 3und es kommt diese Taxe ferner in Anwendung im gegenseitigenVerkehr zwischen den Gemeinden und deren Parzellens) des Postbezirks Herrenalb , nämlich Herrenalb, Bern¬bach, Neusatz und Rothensol,

b) des Postbezirks Wildbad , nämlich Wildbad, Aldinger-Hof, Christofshof, Grünhütte, Hechingerhof, Hochwiese,Kälbermühle (Pumpstation Gde. Bergorte), Kälber-mühle(Gde. Wildbad), Köpfte, Kohlhäusle, Lautenhof,Nonnenmiß (Gde. Enzklösterle) , Nonnenmiß (Gde.
Wildbad), Rollwasser, Sprollenhaus, Sprollenmühle,Windhof, Ziegelhütte (Gde. Wildbad),

e) des Postbezirks Liebenzell , nämlich Liebenzell, Bein-berg, Bieselsberg, Maisenbach mit Zainen, Ober,
lengenhardt, Schwarzenberg und Unterlengenhardt,ä) zwischen Kapfenhardt und Unterreichenbach,s) zwischen Jgelsloch und Calw.

Es empfiehlt sich, diese Tabelle auszuschneiden und als Plakat aufzuhängen,

Hasthofs-Werkcluf.
Meinen bei Halle a. S . belegenen Gasthof , bestehend

aus 2 Gastzimmer, Fremdenzimmer, Tanzsaal und schönem
Gatten will ich für 35000 bei 10000 ^ Anzahlung verkaufen.
LivI »k»rÄ , Kalle a S Südstr 59

Gefunden
wurde am Sonntag Morgen
eine Damenuhr gezeichnet VU.
mit Kette von der Wilhelmshöhe
nach der Bahnhosstraße. Abzu¬
holen bei

Ernst Genthner, Conweiler.

Einen 15 Monate alten

Gelbscheck, schön und stark (kann
für alles garantieren), verkauft
Johannes Klotz, Bieselsberg,

Stempelfarbe
Ein weißer Spitzer

hat sich verlaufen.  Man bittet
denselben abzugeben bei

Gottlob Stoll, Wagner,
Engelsbrand.

Vor Ankauf wird gewarnt.

für

IleWkschml
wie vorgeschrieben: violet—gift¬
frei, von jetzt ab zu haben bei

C. Meeh.
Redaktion, Druck und Verlag von L. Nleeb in Neuenbürg.
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